
Fernstraße voranzutreiben. Und schon damals zeichneten sich die
Braunschweiger durch einen routinierten Umgang mit dem mitt-
lerweile acht Jahre alten Kran aus.

Es geht voran 

Der dritte Teil der zukünftigen Fahrbahn macht sich als Ver-
bindung zwischen dem ersten und zweiten Teil der gesamten
Konstruktion ohne nennenswerte Zwischenfälle auf den Weg.
Beim vierten und letzten Segment wird die Sache nochmals span-
nend. Denn als westlichster Teil ist es als Verbindung zwischen 
angeschütteter Rampe und dem ersten Teil vorgesehen – und
kann so nur durch Umsetzen des Krans auf die andere Straßen-
seite eingehoben werden. Die Herausforderung hier: Für die 
Begleitfahrzeuge ist neben der Fahrbahn in Richtung Potsdam 
keine Parkmöglichkeit vorhanden. Am späten Sonntagnachmit-

tag ist es geschafft. Nach dem endgültigen Verbinden der vier Ein-
zelteile wird die Stahlkonstruktion von oben noch von einer klas-
sischen Betonfahrbahn verschlossen werden. Übrigens haben wir
schon vor ziemlich genau drei Jahren vom Autobahndreieck 
Nuthetal berichtet (s. a. K&H 06/2004). Damals galt es, die beiden
rund 50 m langen Brückenüberbauten, mit denen die A115 die
A10 überquert, binnen zwei Monaten abzureißen und durch so
genannte „SS-80“-Behelfsbrücken zu ersetzen. 

Eine besondere Vorgehensweise, mit der PeinigerRöRo die 
beiden Ersatzbrücken vorbereitete und installierte, ermöglichte
das logistische Kunststück. Mit dem Abschluss der gesamten 
Arbeiten rechnet das zuständige Straßenbauamt im Jahre 2010.
Dann können hoffentlich alle Einwohner Brandenburgs, Touris-
ten und Vergnügungswillige wieder störungsfrei in die Bundes-
hauptstadt gelangen und in vollen Zügen das Berliner Nachtleben
genießen. fh




